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79. Jahrgang 


Regierungskriſe in Rumänien 


Das Kabinett Maniu zurückgetreten — Neuwahlen oder Konzenkrationsregierung 


Bukareſt. Miniſterpräſident Maniu überreichte am | 


Montag nachmittag dem König fein Rücktrittgeſuch. 
Maniu berief ſich dabei auf Geſundheitsrückſichten. Der König 
hat das Rücktrittsgeſuch angenommen. 

Bukareſt. Die Nachricht vom Rücktritt des Kabinetts Maniu 
hat hier keine Ueberraſchung hervorgerufen, da man faſt 
ſtündlich mit dem Rücktritt gerechnet hatte. Die Urſache der 
Kriſe liegt in der Unnachgiebigkeit Manius, die vom 
König gewünſchte Konzentrationsregierung zu bil⸗ 
den, deren erſte und wichtigſte Aufgabe die Krönungsfeier 
geweſen wäre. Durch ſeine Weigerung trat Maniu auch in 
Gegenſatz zum Agrarflügel ſeiner Partei, wodurch der 
Ausbruch der an ſich unvermeidlichen Kriſe beſchleunigt wurde. 
Da der König mit Rüclſicht auf die geſpannte Wirt⸗ 
ſchaftslage eine Auflöſung des Parlaments und darauf⸗ 
folgende Neuwahlen unter allen Umſtänden zu vermeiden 
wünſcht, weil dadurch auch die eingeleiteten Kreditverhandlun⸗ 
gen geſtört würden, kommen für die Löſung der Kriſe drei Mög⸗ 
lichkeiten in Betracht: Entweder bildet die nationalzarani⸗ 
ſtiſche Partei ohne Maniu aber mit Außenminiſter Miro⸗ 
nejcu, Ackerbauminiſter Michalake und Kultusminiſter 
Junian eine neue Regierung in die unter Umſtänden auch 
Politiker anderer Parteien eintreten könnten, oder es kommt 
zur Bildung eines Kabinetts der Perſönlichkeiten, deſſen Mit⸗ 
glieder partejpolitiſch nicht gebunden find Die 
dritte Möglichkeit wäre die ſofortige Bildung eines Konzen⸗ 
trationskabinetts Der rumäniſche Geſandte in London, Titu⸗ 
lescu, iſt nach Bukareſt berufen worden. 


Miniſterpräſidenk Maniu 


der infolge der rumäniſchen Wirtſchaftskriſe zurücktreten mußte. 


Erfolgreiche Revolution in Braſilien 


Vormarſch der Auſſtündiſchen — Die Regierungstrunpen geschlagen — Die bentralregierung geflüchtet 
Vor einem Bürgerkrieg 


Neuyork. Wie aus Montevideo gemeldet wird, 
breitet ſich die Revolutionsbewegung in Braſilien immer weiter 
aus. Der Führer der Auſſtändiſchen. General De Souza, be: 
abſichtigt, den Marſch auf Nio de Janeiro mit 40 000 Mann an⸗ 
zutreten, um die Zentralregierung zu ſtürzen. 

* 


Neuyork. Nach Meldungen aus Buenos Aires und 
Montevideo, die inhaltlich übereinſtimmen, ſcheint die bra⸗ 
ſilianiſche Revolution im größten Teil des Landes erfolg⸗ 
reich zu fein. In mehreren Staaten ſollen die Regierungs- 
truppen von den Aufſtändiſchen geſchlagen worden ſein. Im 
Hinblick auf den Ernſt der Lage hat die Regierung in Rio de 
Janeiro ihre Bevollmächtigten zu den Aufſtändiſchen 
entſandt, um mit den Führern zu verhandeln. Der in Rio 
Grande do Sul gebildete Revolutionsausſchuß hat die 
Vorſchläge der Regierung ſtrikt abgelehnt. Wie ſich die 
anderen auſſtändiſchen Staaten zu den Regierungsvorſchlägen 
verhalten werden, iſt noch ungewiß, jedoch wird erwartet, daß 
ſie ebenfalls eine ablehnende Antwort erteilen werden. Die 


Revolution hat weiter auf den Norden des Landes übergegriffen. 
Die Revolutionäre hoffen, bald in den Beſitz der Hauptſtadt 
Rio de Janeiro und anderer wichtiger Städte zu gelangen. Die 
Regierung iſt anſcheinend noch immer entſchloſſen, den Auf⸗ 
ruhr mit allen Mitteln zu bekämpfen. 

* 


London. In der Umgebung der Stadt Porto Alegro fin⸗ 
den heftige Kämpfe ſtatt. Die geſchlagenen Regierungstruppen 
ziehen ſich auf San Pedrito zurück. Die Regierung gibt zu, 
daß größere Teile der Armee zu den Aufſtändiſchen überge⸗ 
gangen ſind. Im Staate Rio Grande do Sul ſind ſämtliche 
öffentlichen Gebäude angeblich in den Händen der Revolutionäre. 
Ein Verſuch der Aufſtändiſchen, ſich der Nationalbank in Aru⸗ 
guyana zu bemächtigen, ſchlug fehl. Ein Teil der braſiliani⸗ 
ſchen Marine iſt ebenfalls zu den Revolutionären übergegangen. 
Die nächſten 24 Stunden werden als für Braſilien ſehr kritiſch 
betrachtet, da es von ihnen abhängt, ob die Regierung die 
Oberhand behält oder ob das Land einem Bürgerkrieg ent⸗ 
gegengeht. 


Pilſudski für den Sanacjawahlblock 


Spitzenkandidat auf der Staatsliſte — Eine Volksabſtimmung für den Marſchall 


Warſchau. Am Montag hat der e. 
dem Generalkommiſſar die Staatsliſte für die 
bevorſtehenden Wahlen überreicht, die von Marſchall 
Pilſudski geführt wird. Das Regierungsblatt „Kurjer 
Czerwony“ erklärt hierzu, daß Marſchall Pilſudski zum erſten 
Male ſeinen Namen für den Wahlkampf hergebe. Damit 
komme den Sejmwahlen der Charakter einer Volks⸗ 
abſtimmung für Marſchall Pilſudski zu. Das 
Blatt, deſſen Ausführungen als Wahlaufruf des Regie⸗ 
rungsblocks aufzufaſſen ſind, erklärt weiter, die Spitzen⸗ 
kandidatur Marſchall Pilſudskis bedeute die letzte 
Mahnung an das polniſche Volk. 


Daſzyunskis Erwarkungen 
Warſchau. In politiſchen Kreiſen wird berichtet, daß 


der Sejimmarſchall Daſzynski ſein Memorial, welches er an 
den Staatspräſidenten in Form eines Briefes gerichtet hat, er⸗ 
wartet habe, daß er vom Staatspräſidenten eine diesbezügliche 
Antwort erhalten werde. Nachdem der Brief bereits dem Staats⸗ 


| 


präfidenten am 24. September eingehändigt worden iſt, ohne 
daß Antwort erfolgte, ſah ſich der Sejmemarſchall gezwungen, 
dieſes Memorial zu veröffentlichen, um jo für die Oppofition zu 
beweiſen, daß dieſe alles getan habe, um die Gegenſätze zu mil⸗ 
dern. N 


Abgeordneter Wrona verhaftet 


Warſcha u. Vor einiger Zeit bereits wurde die Meldung 
verbreitet, daß der frühere Abgeordnete der Bauernpartei, 
Wrona, verhaftet worden ſei. Der Abgeordnete Wrong war 
damals in der Lage. dieſe Nachricht als unzutreffend zu 
dementieren. Heute berichtet die Regierungspreſſe, daß er den⸗ 
noch verhaftet wurde und zwar am letzten Sonnabend in einer 
Mühle bei Trojanow. Er wird auf Grund des Artikels 129 
des Str.⸗Geſ. unter Anklage geſtellt und iſt nach Warſchau ins 
Unterſuchungsgefängnis überführt worden. 


— 


in das für fie ſagenhafte Vaterland, die Türkei. 


lichkeit nachzutrauern. 


Das zerſtörte Glüd von AdaNafeh 


Belgrad, Anfang Oktober. 


Zahlreiche Inſeln liegen in der Donau. Flache ſandige, die 
bei Hochwaſſer überſchwemmt werden, und felſige Riffe, die 
drohend aus dem Waſſer ragen. Sumpfige und ſteinige, kahle 
und bewaldete. Doch keine iſt wie Ada Kaleh. Der Name iſt 
türkiſch und bedeutet etwa: Inſel⸗Feſtung. Denn im Jahre 1718 
bauten die Türken die ganze Inſel als Feſtung aus, zum Schutze 
gegen die ungariſchen Grenztruppen. die das linke, heute rumäni⸗ 
ſche Ufer der Donau, mit der Stadt Orſchowa hielten. Das rechte, 
heute ſerbiſche, Ufer war damals noch türkiſcher Beſitz. 

Ada Kaleh erhielt eine türkiſche Garniſon und in der Feſtung 
entſtand eine kleine Stadt. Wie ſtets folgten den Soldaten 
Handwerker und Kaufleute. Die Soldaten brachten ihre Fami⸗ 
lien mit. Eine „Taſcharſchia“, ein Marktplatz wurde errichtet 
und zwei Moſcheen mit blanken, weißen Minaretts erbaut. Die 
Zeiten wurden ruhiger. Man führte nicht mehr ſo oft und leiden⸗ 
ſchaftlich Krieg. Serbien, am rechten Donauufer, löſte ſich los 
vom türkiſchen Reich befreite ſich, wurde ein ſelbſtändiger Staat. 
Die Türkei hatte kein Intereſſe daran, das ſerbiſche Land vor den 
Ungarn zu ſchützen. Die Feſtung Ada Kaleh wurde aufgelaſſen, 
die Garniſon zurückgezogen und die Inſel ihrem Schickſal über⸗ 
laſſen. Der Berliner Kongreß, der die Grenzverhältniſſe am Bal⸗ 
kan regelte, vergaß das kleine Eiland, kaum tauſend Meter lang 
und vierhundert breit. So wurde die Inſel „Niemandsland“. 

Links war die öſterreichiſch-ungariſche Monarchie, rechts Ser⸗ 
bien, und die Türkei, die formell Hoheitsrechte auf dem Inſelchen 
hatte, weit, weit entfernt. Ein herrliches Leben führten die Be⸗ 
wohner der Inſel, etwa 2000 an Zahl. Keiner kümmerte ſich um 
ſie und fie kümmerten ſich um keinen. Zahlten keine Steuern, 
dienten in keiner Armee und konnten nach rechts und nach links 
einen einträglichen Schmuggelhandel betreiben. Vom Oſten und 
vom Weſten kamen Schiffe, die zollfrei Waren auf der Inſel aus⸗ 
luden. Dieſe wurden nach Ungarn und nach Serbien geſchmuggelt 
und in den Kleinhandel gebracht. Beſonders viel Tabak wurde 
auf dieſe Weiſe gehandelt, zum nicht geringen Leidweſen der un⸗ 
gariſchen und ſerbiſchen Monopolverwaltungen. Die Habsburger 
Monarchie ſetzte einige Soldaten auf die Inſel. Mehr zur Pa⸗ 
rade, als zu Polizeidienſten. Denn die Bevölkerung von Ada 
Kaleh war friedliebend und glücklich. Alle waren durchwegs 
Türken. Osmanen und rechtgläubige Moslems. Sie trugen wie 
alle Rechtgläubige lange Bärte und hohe Turbane und ihre 
Frauen gingen dicht verſchleiert. 


Der Weltkrieg, der ſo viel Jammer angerichtet hatte, zer⸗ 


ſtörte auch dieſe Idylle. Zu Beginn des Krieges wurde die Inſel 
vun Oeſterreich-Ungarn beſetzt und der Kongreß von Paris ver⸗ 
gaß das kleine Eiland nicht, wie der Berliner. Die Friedens⸗ 
verträge ſprachen das Inſelchen Rumänien zu. Aus wars mit 
der goldenen Freiheit. Steuern wurden eingetrieben, Männer 
zum Militärdienst eingezogen, der Handel ſtarb ab, denn man 
konnte nicht mehr Schmuggel treiben. Die Staatenloſigkeit hörte 
auf, man wurde ordentlicher Staatsbürger und das gefiel den 
Leuten von Ada Kaleh gar nicht. An Stelle des Sultans, den 
man nur in der Moſchee beim Gebet erwähnte, kam ein chriſt⸗ 
licher Herrſcher, der die Erfüllung verſchiedener Bürgerpflichten 
forderte. Da packten viele ihre Siebenſachen und wanderten aus 
Am wahrſchein⸗ 
lich auch dort arge Enttäuſchungen zu erleben. Nur einige hun⸗ 
dert Leute blieben auf Ada Kaleh zurück, der vergangenen Herr⸗ 
Die Inſel, früher ein kleiner Naturpark, 
verwahrloſt, die ſchönen Moſcheen und pittoresken Häuſer ver: 
fallen. Das Glück von Ada Kaleh iſt zerſtört. 

Und die Lehre bleibt, daß Vergeßlichkeit der Diplomaten den 
Menſchen beſſer bekommt, als zu große Genauigkeit. 


Noch keine Klarheit über die Anzahl 
der Todesopfer des R 101 

Paris. Während in den amtlichen engliſchen Meldungen die 
Anzahl der an Bord des verunglückten Luftſchiffes „R 101“ be⸗ 
findlichen Perſonen geſtern immer mit 54 angegeben wurde, ſind 
nach den Feſtſtellungen der franzöſiſchen Behörden in 
Beauvais 47 Leichen geborgen und 8 Perſonen in zum Teil 
ſchwerverletztem Zuſtande in das Krankenhaus überführt worden. 
Drei weitere Leichen vermutet man noch unter den Trümmern. 
Das würde bedeuten, daß an Bord des Luftſchiffes 58 Perſonen 
geweſen wären. Die Leichen ſind allerdings zum größten Teil 
derart verſtümmelt und zerſtückelt, daß es ſchwer fallen dürfte. 
aus den verbrannten Leichenteilen die genaue Anzahl der Todes⸗ 
opfer herauszukontrollieren. Von den Verletzten iſt inzwiſchen 


einer geſtorben, drei weitere ringen mit dem Tode. 
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Die Beſprechungen beim Reichskanzler 

Berlin. Im Anſchluß an die bisherigen politiſchen Be⸗ 
ſprechungen empfing Reichskanzler Dr. Brüning am Montag 
die Vertreter der Deutſchnationalen Volkspartei, Abgeordneten 
Dr. Oberfohren und Dr. von Winterfeld. Eine Be. 
ſprechung mit dem Fraktionsführer der Bayriſchen Volkspartei. 
Abg. Leicht, iſt für Dienstag angeſetzt. Im Anſchluß hieran 
wird Reichskanzler Dr. Brüning dem Reichspräſidenten vermut⸗ 
lich am Mittwoch abſchließenden Vortrag über das 
Ergebnis ſeiner politiſchen Beſprechungen erſtatten. 


Präſidenk Hoover über die ameri- 
kaniſchen Rüſtungen 


Neuyork. Präſident Hoover hielt auf dem 12. Jah⸗ 
reskongreß der amerikaniſchen Legion in Bolton eine Rede, in 
der er die Notwendigkeit einer ſtarken Flotte und einer 
ſchlagkräftigen Armee unterſtrich, die die Sicherheit der 
Vereinigten Staaten unbedingt verbürgen. Dieſe Forderung 
ſtelle indes keine Bedrohung anderer Völker dar, Die bei ver⸗ 
schiedenen ausländiſchen Politikern vorherrſchende Meinung, daß 
die Vereinigten Staaten imperialiſtiſche Ziele verfolgen und die 
Freiheit anderer Staaten antaſten wollen, ſei völlig abwegig. 
Jeder Imperialismus ſei er finanzieller, wirtſchaftlicher oder 
militäriſcher Art, verſtoße gegen die traditionellen Gefühle des 
amerikaniſchen Volkes. 


Schweres Flugzeugunglück bei Dresden 
Acht Tote. 

Berlin. Die Luft⸗Hanſa teilt mit: Heute vormittag 
kurz nach 9 Uhr verunglückte das Streckenflugzeug Berlin Dres: 
den D. 1930 vor der Landung auf dem Flughafen Dresden, ge⸗ 
rade als es im Begriff war, im Gleitflug in den Flugplatz ein⸗ 
zuſchweben. Die Maſchine ging bei dem ſogenannten Priesnitz⸗ 


grund zu Bruch, wobei alle acht Inſaſſen den Tod fanden und 
zwar zwei Mann Beſatzung und ſechs Paſſagiere. 

Anterſuchungskommiſſionen der Flugpolkzei, der Deutſchen 
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt und der Luft⸗Hanſa befinden ſich am 
Unfallort bezw. auf dem Wege dorthin. 


Botichaffer Sthamer wieder in der 
Heimat 
Dr. Sthamer mit jeiner Gattin (rechts) bei der Ankunft in 
ſeiner Heimatſtadt Hamburg, wo ihm ein herzlicher Empfang 
bereitet wurde. — Deutſchlands erſter Botſchafter nach dem 
Kriege in London, Dr. Sthamer, ſchied nach 10jähriger er⸗ 
folgreicher Tätigkeit von ſeinem Poſten. Sein Nachfolger, 
der bisherige deutſche Botſchafter in Rom, Dr. von Neurath, 
trifft Anfang November in London ein. 


— 


Von der britiſchen Reichstonferenz 
zu der die Miniſterpräſidenten des engliſchen Mutterlandes und der Dominien am 2. Oktober in London 
ee ſind, um die Geſtaltung der künftigen wechſelſeitigen Beziehungen der Teile des Bri⸗ 
iſchen Weltreiches zu regeln (von links): der auſtra iſche Miniſterpräſident Scullin — der engliſche 


Miniſterpräſident Macdonald, der den Vorſitz 


führt — der kanadiſche Miniſterpräſident Bennett. 
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Der Kleinkrieg der ruſſiſchen Bauern 
gegen die Kollettivierung 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die Sowjet⸗ 
behörden beſondere Maßnahmen zur Bekämpfung des 
Kleinkrieges getroffen, den die verzweifelten Bauern gegen die 
Kollektivierung und gegen die Führer der Kommuniſten im Dorf 
führen. Am Montag wurden ſechs Fälle feſtgeſtellt, in denen 
Bauern Kommuniſten getötet haben, die Propaganda für die 
Kollektiv⸗Wirtſchaft getrieben hatten. In Krasnodar wurde ein 
kommuniſtiſcher Propagandaredner in ein Haus eingeſperrt und 
das Haus niedergebrannt. Die GBU hat zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. 


Der Konflikt in der Berliner 
Mekallinduſtrie 


Berlin. In dem Konflikt in der Berliner Metallinduſtrie iſt 
nach einer Meldung Berliner Blätter aus Bremen die 
Empfehlung des Sonderſchlichters Dr. Völkers⸗Bremen an 
die Parteien, es bei dem bisher geltenden Lohntarif bis zur Be⸗ 
endigung des Schlichtungsverfahrens zu belaſſen, auf günſtigen 
Boden gefallen. | 

Der Empfehlung entſprechend ijt eine Vereinbarung zwiſchen 
dem Verband der Berliner Metallinduſtriellen und den im Me⸗ 
talltartell vereinigten Gewerkſchaften zuſtande gekommen, wonach 
der bisher geltende Lohntarifvertrag bis zur Fällung des Schieds⸗ 
ſpruches aufrechterhalten bleibt. 


Antuhen in Liſſabon 

Paris. Nach einer Meldung aus Liſſabon iſt es anläßlich 
der Feier des 20jährigen Beſtehens der Republik verſchiedentlich 
Boer e ee Dim, ch ee ee 
Polizei mußte von der Waffe Gebrauch machen, wobei mehrere 
Perſonen verletzt wurden. Die Regierung ſtellt in einer Erklä⸗ 
rung feſt, daß die Gegner der Diktatur eine Revolution vorbe⸗ 
reiteten. Die Behörden hätten jedoch alle Maßnahmen ge⸗ 
troffen. 


Reue Juſammenſtöße in Bilbao 
Zwei Tote, 10 Schwerverletzte. 

Madrid. Nachdem ſchon der Sonntag in Bilbao ſehr unruhig 
verlaufen war, kam es dort auch am Montag verſchiedentlich zu 
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und der Po⸗ 
lizei, die von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Auf bei⸗ 


den Seiten betrugen die Verluſte zwei Tote und 10 Schwerver⸗ 
letzte, darunter zwei Poliziſten. Die Sozialdemokraten verſuchten 
die Arbeit aufzunehmen, wurden aber von den Syndikaliſten 
daran mit Gewalt gehindert. Der Generalſtreik dauert weiter 
an. 


Der Schauplatz eines Erdbebens 
in Perſien 
Der höchſte Berg Perſiens, der 5670 Meter hohe Demawend, 
ein erloſchener Vulkan, in deſſen Gebiet am Abend des 
2. Oktober ein ſchweres Erdbeben eintrat und außer großem 
Sachſchaden mehrere Todesopfer forderte. 
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68. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Plötzlich kam die Aufwartefrau herein und meldete eine 
Dame an. Gleichzeitig drängte ſich die Beſucherin aber auch 
ſchon an ihr vorüber ins Zimmer. 5 

„Erſchrick nur nicht, Mutti, ich bin's bloß,“ ſagte Lieſe 
Hochſtätter, ihrer Schwiegermutter um den Hals fallend. 

Dennoch erſchrak Chriſta jo, daß es ihr den Atem ver⸗ 
ſchlug, Denn Lieſe war in Kr Trauer mit einem langen 
Kreppſchleier am Hut und ſah ſehr bewegt aus. 

„Lieſe — um Gottes willen — du trägſt — Trauer?“ 

„Um Onkel Lukas — ja! Wußteſt du nicht, daß er ge⸗ 
ſtorben iſt, Mutti?“ 

„Doch — doch, mein Kind. Verzeih, daß ich es einen 
Augenblick lang vergaß! Ich fürchtete ſchon —. Du haſt 
doch gute Nachrichten von Günther nicht wahr?“ 

„Ja und nein —! Siehſt du, auch darum bin ich zu 
allererſt zu dir gekommen, damit du nicht erſchrickſt, Mutti, 
wenn Günther es dir ſchreibt. Denn eigentlich iſt es ja 
ein großes Glück —“ 

„Was, Lieſe — um Himmelswillen was? Ihm wird 
doch nichts geſchehen ſein?“ Chriſta zitterte am ganzen 
Leib und klammerte ſich leichenblaß an die Stuhllehne. 
Lieſe bemühte ſich, ſie zu beruhigen. Obwohl ihr das Herz 
ſchwer genug war, zwang ſie ſich zu leichtem Ton. 

„Er iſt verwundet, Mutti, aber bereits außer Lebens⸗ 
gefahr. Bei einem Sturmangriff platzte dicht vor ihm eine 
Granate. Alle dachten, er ſei verloren. Aber wie durch ein 
Wunder zerſchmetterte es ihm nur das linke Bein — und 
das iſt doch ein Glück, nicht wahr, daß er uns ſonſt heil 
und am Leben erhalten blieb? Dafür können wir Gott 
gar nicht genug danken!“ Chriſta ſtarrte ſie entgeiſtert an. 

„Gewiß! Aber — du ſagteſt — das Bein zerſchmettert! 
Dann — wird er es wohl verlieren?“ 1 


„Ja. Es mußte ihm natürlich gleich abgenommen wer⸗ 
den. Aber auch darüber darfſt du dich nicht allzu ſehr 
kränken. Ich habe mich ſchon ganz abgefunden damit — 
wir werden ihn ſchon tröſten, gelt?“ 

„Ja — natürlich — dennoch —“ Chriſta brach in 
Tränen aus. „Ich bin nicht ſo tapfer wie du, Lieſe. Ein 
Krüppel, mein armer Junge ein Krüppel — und auch du! 
Wenn du zehnmal jetzt jagit, du hätteſt dich damit abge⸗ 
funden —“ 

Dolly hatte ſich erſchüttert abgewandt. Auch ihr war 
die Nachricht in alle Glieder gefahren. Jetzt umarmte ſie 
Chriſta „Du mußt ihr das Herz nicht noch ſchwerer machen, 
Tante. Es iſt ja gewiß ſehr traurig, aber Lieſel hat recht: 
die Hauptſache iſt doch, daß er am Leben blieb! Alles an⸗ 
dere wird ſich ſchon finden, und die Gräfin wird ihn nicht 
gleich vor die Türe ſetzen.“ 

„Nein, das tut ſie nicht,“ nickte Lieſe, „ſie iſt ja gut 
gegen uns! Gleich als die Nachricht geſtern kam, ſagte jie, 
wir müßten ſelbſtverſtändlich ſo lange bei ihr bleiben, bis 
ſich etwas Paſſendes für Günther fände. Wenn Birken⸗ 
jeide nicht jo groß wäre und die Vorwerke nicht entfernt 
önnte er ja ſogar ſeine Stelle behalten. Aber das geht 
nicht, weil er dabei zu viel unterwegs ſein muß. Aber ich 
Ben mir ſchon alles zurecht gelegt auf der Fahrt hierher. 

an muß einen ruhigen Poſten für Günther finden — 
am beſten in einer Kanzlei, und ich laſſe mich wieder als 
Lehrerin anſtellen. Mein Recht dazu iſt ja 105 noch 
nicht Keul Dann laſſen wir Günther einen feinen 
Protheſenfuß machen — damit kann er kurze Strecken jo 
gut bewältigen, als hätte er ſein armes Bein gar nie 
verloren. Du wirſt ſehen, Mutter, es wird alles ganz gut 

ehen, wenn wir uns nur zuſammentun, um in Günther 
A keine trüben Gedanken aufkommen zu laſſen. Das 
wird unſere ſchwerſte, aber auch wichtigſte Aufgabe ſein.“ 

„Aber ſolch ein guter Protheſenfuß joll ein kleines Ver⸗ 
mögen koſten! Woher willſt du —“ 

„Das Geld nehmen? Ich hoffe, das hat mir der liebe 
Gott ſchon beſchert. Du mußt nämlich wiſſen, Mutti, daß 


J ich auf dem Weg zu Doktor Höflinger bin, der Onkel 


ab und ge 


Lutas Teſtamentsvollſtrecker iſt. Er ſchrieb mir vorgeſtern, 
ich ſollte mich ſofort bei ihm einfinden, da er mir in bezug 
auf den Nachlaß eine an Mitteilung 50 machen hat. 
8 nehme alſo an, daß Onkel Lukas rn och nicht ganz 
vergeſſen hat, ſondern mir ein kleines Legat vermachte. 
Oder meinſt du, daß es ſich bloß um eine leere Formalität 
handelt?“ 

„Nein, gewiß nicht! Wenn du als einzige noch lebende 
Verwandte Waidachers leer ausgegangen wäreſt, hätte dir 
Doktor Höflinger dies einfach ſchriftlich mitteilen können.“ 

„Das glaube ich auch. Ach, und ein bißchen Bargeld 
täme mir jetzt jo erwünidt! Wenn wir nur einen ganz 
kleinen Notpfennig hätten, würde Günther ja viel ruhiger 
in die Zukunft blicken, das weiß ich!“ 

„Sicher! Ich wünſche. mit dir, mein Kind, 11 das 
Legat wenigſtens ausreicht für die Protheſe. Wann fährſt 
du zu Doktor Höflinger?“ 

„Noch Rn mit dem Abendzug. Ich Steige im Hotel 

e gleich morgen früh zu ihm. Abends hoffe ich 
dann wieder hier bei euch zu fein.“ 

Aber am nächſten Tag kam ſtatt Lieſe nur ein Tele⸗ 
gramm von ihr: „Kann noch nicht abkommen; macht euch 
auf große Ueberraſchung gefaßt.“ (Schluß folgt.) 


Bunte Steinchen. 


In Konſtantinopel gibt es bisher erſt eine einzige Ver⸗ 


kehrsampel. F 


Dank der unaufhaltſamen 
der Zuckergehalt der deutſchen 
1840 erſt fünf — 8 10 betrug, 
zehn Prozent geſteigert werden. 

1 * 


be, der im Jahre 


ace ver konnte 
uckerr 
ereits auf mehr als acht⸗ 


Eine Milliarde hat bei Verwendung von Silbergeld 
ein Geſamtgewicht von rund fünf Millionen Kilogramm 
und in Gold ein Geſamtgewicht von 322 680 Kilogramm. 


ale Fl al nt 


Pleß und Umgebung 


Am 10. Ditober läuft die Friſt ab. 

Wer bis jetzt noch nicht Einſicht in die Wählerliſten ge⸗ 
nommen hat, muß dies unverzüglich tun, die Friſt für die 
Einſichtnahme läuft mit dem 10. d. Mts. ab. Es über: 
zeuge ſich jeder, daß der Name und das Geburtsdatum rich⸗ 
tig eingetragen ſind. 


Zur Stammrolle anmelden. 
Alle im Jahre 1910 geborenen männlichen Perſonen, die 
in der Stadt Pleß ihren i haben, müſſen ſich im 
Laufe der Monate Oktober und November zur Eintragung 
in die Stammrolle im hieſigen Rathauſe einfinden. Wer 
dieſe Anmeldung unterläßt, ſetzt ſich ſchwerer Beſtrafung aus. 


Kartoffeln für Arme und Arbeitsloſe. 

Wie in anderen Jahren wird auch dieſes Jahr der Kreis- 
29 Pleß 1000 Tonnen Kartoffeln für die Armen und 
Arbeitsloſen des Kreiſes ankaufen. Der Ankauf der Kar⸗ 
toffeln iſt im Offertenwege bereits ausgeſchrieben. 


Geſchäftsfreier Sonntag und Ablaßfeſt. 

Der erſte Sonntag des Quartals, der in der Stadt hel 
immer geſchäftsfrei iſt, fiel dieſes Jahr mit dem Ablaßfeſt 
zuſammen. Beide Begebenheiten haben aber nicht den er⸗ 
hofften Gewinn gebracht. Hierzu hat auch ſehr weſentlich 
die ſchlechte Witterung beigetragen, die die Landleute von 
dem Beſuch der Stadt abgehalten hat. 


Der ſüdliche Kreis Pleß bleibt weiter ohne elektriſches 


Licht? 

Die großzügigen Elektrizitätsprojekte, die in der Haupt⸗ 
ſache von der E. O. L. ausgingen, und die Legung einer 
Ueberlandleitung bis nach Schwarzwaſſer vorſahen, ſollen 
ſich, dem Vernehmen nach, noch zerſchlagen haben. Damit 
wäre die in wirtſchaftlicher und kultureller Hinſicht ſo drin⸗ 
gende Notwendigkeit der Elektriſierung der ſüdlichen Kreis⸗ 
hälfte bis auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die . des 
Projektes ſoll mit der zu erwartenden Unrentabilität be⸗ 
gründet ſein. 8 


Miſſionsvortrag. 

Am Freitag, den 10. d. Mts., abends 8 Uhr, findet in der 
evangeliſchen Kirche ein Miſſionsvortrag ſtatt. Die ganze Ge⸗ 
meinde iſt hierzu herzlichſt eingeladen. Miſſionar Prozesky von 
der Berliner Miſſion wird über die Miſſionsarbeit in Ermedo 
(Südafrika) ſprechen. Eine Kirche lebt, ſolange ſie weltweile 
Werbekraft hat. Es iſt freudig zu begrüßen, daß nach längerer 
Friſt hier in Pleß wieder ein Miſſionar über ſeine ſchwere aber 
fruchtbringende Lebensarbeit reden und von der ſiegenden 
Kraft des Chriſtentums unter den Völkern zeugen zu hören. 
Deshalb ſollte am Freitag kein Gemeindemitglied die Verſamm⸗ 
lung im Gotteshauſe verſäumen. Eintrittsgeld wird nicht 
erheben. Am Ausgange wird eine Kollekte für die Berliner 
Miſſion geſammelt werden. 


Pfarr⸗Cäcilienverein Vieh. 
Von Donnerstag, den 9. Oktober d. Is. ab, finden die regel⸗ 
mäßigen Chorproben im „Pleſſer Hof“, abends 8 Uhr, ſtatt. Es 
gelangen die Geſänge für das Vereinsfeſt zur Einübung. 


Vorſtandsſitzung des Bürgervereins. 

Der Vorſtand des Bürgewereins hat am Freitag, den 3. d. 
Mts., eine Vorſtandsſitzung abgehalten, in der über die letzte 
Tätigkeit des Vereins Bericht erſtattet wurde. Die Eingabe 
des Vereins an die Fürſtliche Generaldirektion und den Magi⸗ 
ſtrat der Stadt Pleß, die die Auſſtellung von Bänken im Schloß⸗ 
parle auf ſtädtiſche Koſten erſtrebte, wird ſich vorläufig nicht 
realiſteren laſſen, da ſeitens der Generaldirektion grundſätzliche 
Bedenten beſtehen. In der Angelegenheit der Bekämpfung ber 
Rattenplage, will der Verein eine größere Aktivität entfalten. 
Stadtverordneter Kinaſt berichtete in ausführlichen Darlegungen 
über die geplante Uebernahme der Straßenbereinigung in ſtäd⸗ 
tiſcher Regie. Dem Bürgerverein iſt es zu danken, dieſe Angele⸗ 
genheit ins Rollen gebracht zu haben. — Um allen Vermutun⸗ 
gen die Grundlage zu entziehen, wird ſich der Bürgerverein bis 
nach den Wahlen jeder Tätigkeit enthalten. 


Spielplan des Bielitzer Stadttheaters. 
Freitag, den 10. Oktober, abends 8 Uhr, Gaſtſpiel von 
Harriet Adams: „Vater I — dagegen ſehr“, Komödie in 
3 Akten von Edward Childe Carpenter. 


Nachrichten der Katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 
Mittwoch, den 8. Oktober: 
6 Uhr: Jahresmeſſe für Roſe Pluſchke. 
Donnerstag, den 9. Oktober: 

6 Uhr: Jahresmeſſe für Pfarrer Bertold Schiller und 

ſeinen Bruder Wilhelm. 
Fibre ‚ den 10. Oktober: 
6.30 Uhr: Jahresmeſſe für Sophie Kominek. 
Sonntag, 12. Oktober (Erntedankfeſt): 
6.30 Uhr: Stille heilige Meſſe. 
7.30 Uhr: Poln. Amt mit Segen und poln. Predigt. 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen für Roſe 

Hedwig Bogacz. ; 

10% Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 

Der Schuß um Mitternacht. Mißglückter Mordanſchlag. Aus 
der Gemeinde Gardawitz, Kreis Pleß, wird uns über einen 
Mordanſchlag auf den Arbeiter Wilhelm Wittek aus der Ort⸗ 
ſchaft Moseist, berichtet. Auf den, um Mitternacht von der 
Arbeitsſtätte heimkehrenden Wittek wurde kurz vor jeiner 
Wohnung aus der Dunkelheit eine Kugel abgefeuert, welche zum 
Glück ihr Ziel verfehlte. Die Polizei nahm ſofort die Unter⸗ 
ſuchungen auf und ſtellte inzwiſchen feſt, daß als mutmaßlicher 
Täter der Andreas Habiciak in Frage kommt, welcher den 
Wittek ſeit langer Zeit haßt und ſich mit dem Gedanken trug, 
dieſen, ſowie deſſen Verlobte, aus der Welt zu ſchaffen. Wie 
es heißt, ſoll Habiciak verſchwunden fein. Die weiteren poli⸗ 
zeilichen Ermittelungen ſind im Gange, um des vermeintlichen 
Täters habhaft zu werden. a 0 


Slupna. (Hinter Schloß und Riegel.) Vor eini⸗ 


gen Tagen wurde wegen Einbruch in die Kantine des Peter 
Krawezyk in Slupna ein gewiſſer Thomas Wiczek aus Katto⸗ 
witz arretiert. Die inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Unter⸗ 
ſuchungen ergaben jedoch, daß K. nicht als Täter in Frage 
kommt. Nunmehr gelang es den Maciej Sosnierz von der ulica 
Kosciuſzli 43 aus Slupna zu verhaften, welcher als der eigent⸗ 
liche Täter in Frage kommt. 
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Sportliches 


Tennisrepräſentativkampf Kattowitz — Königshütte 8:7} 


Der am geſtrigen Sonntag im Königshütter Stadion aus⸗ 


getragene Tennisrepräſentatipkampf zwiſchen obigen Mannihai: 
ten brachte den Kattowitzern einen unverhofften Sieg. Bei der 


Kattowitzer Mannſchaft zeichneten ſich alle drei Damen und die 
Verſorgung haben allerdings nur 


Herren Nickiſch und Marzoll aus, bei Königshütte zeigten ledig⸗ 
lich Frau Drypczynska und Bienek die gewohnten Leiſtungen. 
Die Ergebniſſe des Repräſentativkampfes waren nach⸗ 


ſtehende: 
Herreneinzel: 
Nikiſch — Schmidt 6:2, 6:0. (11). 
Thieme — Bienek 4:6, 4:6 (J. 
Miosga Klytta 6:3, 6:3. 
Hannok — Guttmann 2:6, 6:2, 3:6. 
Marzoll — Eiſenberg 6:0, 6:3 (J)). 
Rokus — Sadowski w. o. für Sadowski. 5 


Dameneinzel. 
Joſefus — Bund 7:5, 6:4 (11). 
Jüngſt — Cebulla 6:3, 6:0 (11). 
Bartoha — Drypczynska 6:4, 6:8, 4:6. 

Herrendoppel: 
Nikiſch⸗Miosga — Schmidt⸗Guttmann 7:5, 6:8, 6:2. 
Thieme⸗Kannok — Klytta⸗Eiſenberg 1:6, 6:8, 
Marzoll⸗Rokus — Sadowski⸗Bienek w. o. für Königshütte. 


8 Gemiſchtes Doppel: 
Jüngſt⸗Nikiſch — Cebulla⸗Schmidt 6:0, 5:7, 6:2, 
Bartocha⸗Thieme — Bund⸗Klytta 0:6, 2:6. 
Joſefus⸗Hannok — Drypczynska⸗Guttmann 6:2, 6:4. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Rund um Breſt 


4 Bekung in Breſt am Bug, die den verhafteten 
Führern der Sejmoppoſition als Aufenthaltsort zugewieſen 
wurde, liegt ſo ſehr außerhalb des Bereichs der 
a iſt ſo ängſtlich und ſorgfältig von der ſtarken 
Hand bewacht, daß bis heute, wo bereits drei Wochen ſeit 
den erſten Verhaftungen vergangen ſind, ſo gut wie gar 
nichts über das Leben dieſer Gefangenen bekannt wurde. Ab 
und zu ſickern Nachrichten durch, die ſich teils auf Veumu⸗ 
tungen, teils auf Erzählungen von Augenzeugen par di⸗ 
ſtance ſtützen. an weiß, daß keine Familienangehörigen, 
kein Unterſuchungsrichter, kein Verteidiger zu ihnen einge⸗ 
laſſen wird. Stumm haben ſich die Tore des Feſtungs⸗ 
r e hinter ihnen He Fr und ſtumm iſt es bis» 
er um ſie geblieben. Was hat man mit den Gefangenen 
vor, auf Grund welcher Anklage will man gegen ſie den 
Prozeß inſzenieren? Wir wiſſen es nicht, wir wiſſen nur, 
daß alle ſtumm ſind. Die Gefangenen, die ihre Wächter, 
der Staatanwalt und der Miniſter, der ihre Verhaftung 
anordnete. Aber der Tag der Entſcheidung, der 16. 
November, rückt näher. An dieſem Tage wird das Volk 
darüber entſcheiden, wer abgeurteilt und verurteilt werden 
ſoll. Die heutigen Gefangenen von Breſt oder dieſe an⸗ 
deren. Vorläufig aber heißt es, Augen und Ohren offen⸗ 
1 45 1 entgeht, was in und um Breſt 
eſchie amit wir nicht „wer in der Feſtun 
5 reſt e e — eee 
Der Staatsanwalt des Warſchauer Bezirksgerichts, 
Michalowski, der als Ankläger gegen die verhafteten ehe⸗ 
maligen Abgeordneten auftreten wird, äußerte ſich Preſſe⸗ 
vertretern gegenüber, daß die ſtrenge Iſolierung der Ver⸗ 
hafteten auch weiterhin beibehalten werden ſoll. Für 
die nächſte Zeit werden weder Angehörige noch Verteidiger 
zu den Verhafteten gelaſſen werden. Der Staatsanwalt hat 
aber hierbei mit keinem Worte erwähnt, aus welchem 
Grunde man die Verhafteten ſo iſoliert gefangen hält. 
Wie jetzt bekannt wird, wurden die verhafteten ehe⸗ 
maligen Abgeordneten anfänglich in der Feſtungsbaſtion in 
Breſt untergebracht. Nach einigen Tagen, als bereits alle 


Die alte 


beiſammen waren, wurden ſie nach dem a 
e 


nis gebracht. Dieſes Gefängnis war in früherer t, noch 
vor der Teilung Polens, ein Nonnenkloſter des Ordens 
der hl. Brigitte. Die Ruſſen hatten dann einen Teil der 
Stadt Breſt mit dem Kloſter zur Feſtung umgewandelt und 
aus dem Kloſter ein Militärgefängnis gemacht. Die ehe⸗ 
maligen Kloſterzellen ſind auf dieſe Weiſe Gefängniszellen 
geworden. Auch nach der Entſtehung Polens bis zum heu⸗ 
tigen Tage iſt dieſes ehemalige Kloſtergebäude ein Militär⸗ 
efängnis geblieben. Es iſt ſehr umfangreich, zwei Stock 
och und mit einer Mauer 
Staatsanwalt Michalowski behauptet, 1 die friſche Luft 
ſehr guten Zutritt ir dem Gebäude hat. Die Zellen in dem 
Gefängnis wurden ſchon einen Monat vor den Verhaftungen 
vorgerichtet. Die Gefangenen befinden ſich in einem Flü⸗ 
get des Gebäudes, während im anderen die militäriſchen 
üros und die Kanzlei des Gefängnisdirektors, Oberſt Koſtka 
Biernatſki, untergebracht find. Oberſt Biernatſti wurde uns 
mittelbar vor der Verhaftung der ehemaligen Abgeordneten 
von Praempil nach Breit verſetzt. In den Legionen gehörte 
er der Gendarmerieabteilung an. Das Gefängnisgebäude 
wird von einer verſtärkten Militärabteilung bewacht. Die 
Scheiben der Zellenfenſter ſind mit weißer Farbe ange⸗ 
ſtrichen, ſo daß man nicht hindurchſehen kann. 


Wichtig für Arbeiksloſe 

Das Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium hat die Unter⸗ 
ſtützungen nach dem Erwerbsloſenfürſorgegeſez vom 18. Juli 
1924 für diejenigen Arbeitsloſen, welche am 30. September d. Je. 
13 Wochen hindurch eine ſolche Beihilfe erhalten haben, au 
weitere 4 Wochen verlängert. 0 


58 geweſene Sejmabgeordnefe hinter 
Gefängnismauern 

Jeden Tag laufen neue Meldungen über Verhaftung von 
geweſenen Sejmabgeordneten und Senatoren. Heute kommt die 
Meldung aus Warſchau, daß der geweſene Sejmabgeordnete 
Wrona von der Bauernpartei in Trojanow verhaftet und in 
das Warſchauer Gefängnis übergeführt wurde. Genoſſe 
Kwapinski von der P. P. S., der am Sonntag verhaftet 
wurde, iſt nach dem Myslowitzer Gefängnis übergeführt wor⸗ 
den. Seine Verhaftung hat der Sosnowitzer Staatsanwalt 
wegen einer Rede, in einer öffentlichen Volksverſammlung, an⸗ 
geordnet. Insgeſamt wurden bis jetzt 58 Sejmabgeordnete und 
Senatoren verhaftet. 


Hälfte der Arbeiter ſind Saiſonarbeiter. 3 
Zahlen umfaſſen das Jahr 1928. Von den im Jahre 1928 


Induſtrie, 44 000 in der 


22 100 in der Bauinduſtrie, 15 100 im graphiſchen 


päiſchen Länder 


und einem Wall umgeben. 


Militärinvaüden zur Beachkung! N 
Die Kriegsinvalidenfürſorgeſtelle macht nochmals darauf 
aufmerkſam, daß Militärinvaliden und die Angehörigen gefal⸗ 
lener, verſtorbener, oder vermißter Perſonen, deren Tod uſw. 
im Zuſammenhang mit dem Heeresdienſt ſteht, bis einſchliezlich 
zum Ende des Monats Dezember d. Is. ihre Anſprüche auf 
Verſorgung geltend machen können. Anſpruch auf eine ſolche 
Perſonen, wenn die betreffende 
Krankheit, Verletzung, oder der Todesfall vor dem 1. Juli 1929 
eingetreten iſt. 


2 Bergleute auf Kleophasgrube verſchüttet 
Die Verletzten werden lebend geborgen. 

Durch einſtürzende Kohlenmaſſen wurden nach einer Spren⸗ 
gung auf einer Strecke der Kleophasgrube in Zalenze der Vor⸗ 
dermann Johann Pietezak, 49 Jahre alt und der Häuer 
Alois Biontes, 34 Jahre alt, verihütiet, Der Anglücksſall 
ereignete ſich am Sonnabend in der erſten Morgenſtunde. Unter 
Leitung des Fachperſonals der Grubenanlage, ſowie in Anwe⸗ 
ſenheit eines Vertreters des Bergrevieramtes, wurden die Reiz 
tungsarbeiten ſofort eingeleitet. Es gelang, die beiden Verungllic⸗ 
ten lebend zu bergen, und zwar ſtieß man auf Pietrzak gegen 
5 Uhr morgens, auf Piontek dagegen 1 Stunden ſpäter. Die 
erlittenen Verletzungen And erheblich, jedoch hofft man, die Berg⸗ 
leute am Leben zu erhalten. Die Verletzten wurden nach dem 
Knapp Haftslazarett überführt. Wie es nach dem bisherigen 
Unterſuchungsergebnis heißt, liegt Schuld dritter Perſonen nicht 
vor. 


Die Zahl der Lohnarbeiter in Polen f 
Nach einer amtlichen Statiſtik beträgt die allgemeine 


Zahl der Lohnarbeiter in ganz Polen 2950 000, darunter 


ca. 1 600 000 Land⸗ bezw. Waldarbeiter. 1350000 Ar⸗ 
beiter verteilen ſich auf die verſchiedenen Zweige der In⸗ 


duſtrie, des Handels, des Transportverkehrs, der öffentlichen 


Arbeiten und des Hausdienſtes. Etwas weniger als die 
Dieſe ſtatiſtiſchen 
gezählten 845 100 Induſtriearbeitern waren beſchäftigt: 
145 000 im Bergbau, 66 700 in der Hütteninduſtrie, 55200 
in der Mineralinduſtrie, 104 300 in der metallurgiſchen 
chemiſchen, 187 600 in der Textil⸗ 
induſtrie, 14 500 in der Papierinduſtrie, 8500 in der Gerberei⸗ 
induſtrie, 66 000 in der Holzindujtrie, 88 000 in der Nah⸗ 
rungsmittelbranche, 18 200 in der Konfektionsbranche, 
Gewerbe 
und 9500 in Elektrizitäts⸗ und Waſſerwerken. a 


Eine viertel Million polniſche Auswanderer 

In dem erſten Halbjahre 1930 ſind nach den ſtatiſtiſchen 
Berichten der polniſchen -Auswandererämter bereits 156 174 
Perſonen aus Polen ausgewandert. Davon find nach den euro⸗ 
124930 und 31582 Perſonen nach den über⸗ 
ſeeiſchen Ländern ausgewandert. Nach Frankreich find 44 808, 
nach Deutſchland 74 828, nach Belgien 3271, nach Kanada 12 200, 
den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerila 4126, Argentinien 
9107, Braſilien 2760 und nach Paläſtina 1793 Perſonen ausge⸗ 
wandert. Zurückgekehrt nach Polen ſind 19365 Perſonen. Tie 
Auswanderung nach Deutſchland it vorübergehend und die Aus⸗ 


wanderer, die als Saiſonarbeiter nach Deutſchland kommen. 
dürften in dem zweiten Halbjahre nach Polen zurückkehren. 


Kattowitz und Umgebung f 

Eröffnung einer neuen großen Kinderkrippe. Nach einer Mit⸗ 
teilung des Kattowitzer Magiſtrats wird, aller Vorausſicht nach, 
am 1. Dezember d. Is. auf der ul, Strzelecla in Kattowitz die 
neue große Kinderkrippe eröffnet. Es handelt ſich hierbei um 
eine Fürſorgeſtätte, welche mit den neuzeitlichen Einrichtungen 
ausgeſtattet iſt. Nach Fertigſtellung dieſer neuen Kinderkrippe 
erweiſt ſich die proviſoriſch untergebrachte Kinderkrippe in der 
Sztola Piotra Skargi als überflüſſig. Durch Freigabe werden 
dann die bisher in Beſchlag gelegten 3 Klaſſenräume für Schul⸗ 
zwecke frei. 

Waſſerverbrauch in Groß⸗Kattowitz. Im Berichtsmonat 
September wurden für die Wojewodſchaftshauptſtadt durch die 
Roſaliengrube und die Kopalnia „Wujel“ insgeſamt 348 125 
Kubikmeter Waſſer angeliefert. Es entfielen: Auf die Altſtadt 
Kattowitz 243 460 Kubikmeter, auf die Ortsteile Zawodzie⸗Bo⸗ 
gutſchütz 55 488, Zalenze-Domb 48 796 und die Ortsteile Brynomw⸗ 
Ligota 379 Kubitmeter Waſſer. Das Waſſer wurde vorwiegend 
als Trinkwaſſer, für Unterhaltung von Werksanlagen und für 
Straßenreinigungen verwendet. 

Verkehrsunfall. Am Plac Wolnosci ſtieß am Sonnabend 
nachmittags gegen 5 Uhr ein aus entgegengeſetzter Richtung jahe 
rendes Poſtaulo mit einer Straßenbahn zuſammen. Der Uns 
prall war wuchtig, da ſich das Postauto in ſchneller Fahrt bes 
fand. Bei dieſem Zuſammenſtoß iſt der Chauffeur und der Hilfs⸗ 
chauffeur verletzt worden. Der erſte Chauffeur trug Verletzungen 
am Kopf und an den Händen davon. Weit erheblicher find die 
Verletzungen des zweiten Autolenkers, der erhebliche Schnitt⸗ 
wunden im Geſicht erlitten hat. Von den Paſſagieren der Stra⸗ 
ßenbahn dürfte kaum jemand verletzt worden jein, da der Führer 
die Fahrt bald wieder fortſetzte. Die Verletzten ſind zum nächſten 
ließ geſchafft worden, welcher ihnen erſte Hilfe zuteil werden 
ieß. 2 

Das Kind auf der Straße. Auf der ulica Raciborska 
wurde von einem Perſonenauto die 10jährige Monika Piſarek 
beim Ueberſchreiten der Straße angefahren, ſo daß dieſe zu Fall 
kam. Durch den wuchtigen Aufprall auf das Straßenpflaſter 
erlitt das Mädchen Verletzungen am ganzen Körper. Ebonſo 
wurden der Verunglückten mehrere Zähne ausgeſchlagen. Nach 
Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe wurde das Kind nach dem 
ſtädtiſchen Spital geſchafft, wo es ſich in ärztlicher Behandlung 
befindet. Der Chauffeur iſt nach dem Verkehrsunfall entkommen, 
doch konnte inzwiſchen die Autonummer feſtgeſtellt werden. Die 
Schuldfrage ſteht z. Zt. nicht feſt. 

Sie wollte freiwillig aus dem Leben ſcheiden. In der Bade⸗ 
halle des Kattowitzer Bahnhofs verſuchte die 25jährige Agnes S. 
aus Königshütte Selbſtmord durch Einnahme von Eſſigeſſenz, 
zu verüben. In ſchwerverletztem Zuſtand wurde die Lebensmüde 
nach dem ſtädtiſchen Spital geſchafft. Das Motiv zur Tot iſt 
z. Zt. unbekannt. 

Brynow. (Motorrad prallt gegen Straßen⸗ 
baum.) Infolge Ausgleiten prallte auf der ulica Brynomska 
das Motorrad des Paul Kontny aus Ligota mit Wucht gegen 
einen Straßenbaum. Der Motorradfahrer, ſowie der Mitfahrer, 
ein gewiſſer Reinhold Blasczyk, kamen zum Fall und erlitten 
ſchwere Verletzungen. Mittels Auto der ſtädtiſchen Rettungs⸗ 
ſtation wurden ſie in das Krankenhaus auf der ulica Raciborska 


überführt. 


r 


r 


Siemianowitz und Umgebung 

Bittkow. (Sie haben's erreicht.) Dank der Einſtel⸗ 
lung des Gemeindevorſtehers von Bittkow, ſind für die Schaf⸗ 
fung einer Minderheitsklaſſe nur 22 Meldungen eingegangen, bei 
denen keine einzige Unterſchrift amtlich beglaubigt war. Eine 
Gründung der beantragten Minderheitsklaſſe kommt, da die Zahl 
40 nicht erreicht wurde, außer Frage. 

In flüſſiges Zink geſtürzt. In der Laurahütte ſtürzte der 
Verzinker Kuth mit einem Bein in die glühende Zinkmaſſe und 
mußte ins Hüttenlazarett geſchafft werden. 

Weil er kein Recht zum Waffentragen beſaß. Wegen uner⸗ 
laubten Waffentragens wurde der 22jährige K. Johann zu 
7 Tagen Gefängnis mit e Bewährungsfriſt verurteilt. 


Deukſches Theater Kattowitz 


Sturm im Waſſerglas. 


Komödie in 3 Akten von Brun o Frank. 

Dieſe freundliche Hundegeſchichte verſetzt uns in ein klein⸗ 
bürgerliches Milieu, das jedoch nicht ſo weltenfern iſt, um nicht 
auch noch „in unſeren Tagen“ zu paſſieren. Der Verfaſſer ver⸗ 
ſteht es ganz ausgezeichnet, die Idee der Menſchlichkeit und 
Nächſtenliebe — in dieſem Falle zum Tier — zu einer Preſtige⸗ 
frage in wichtigen Entſcheidungen zu geſtalten. Ohne be⸗ 
ſonders geiſtreich jein zu wollen, wirft Frank hier Probleme auf, 
die, in Humor und Fröhlichkeit gehüllt, doch tiefer blicken laſ⸗ 
ſen, als es einer Komödie bedarf. In geradezu verblüffend 
echter Weiſe malt er ſeine Menſchen und gibt ihnen jene Note, 
die für einen „Sturm im Waſſerglas“ eben vonnöten iſt. Die 
Handlung des Ganzen iſt zwar etwas breit ausladend, ſtellen⸗ 
weiſe ſogar langweilig, aber man überſieht dieſen Fehler ganz 
gern und gibt ſich lächelnd der harmlos — ſpießerlichen Atmo⸗ 
ſphäre hin. Frank greift allerdings mit dem idealiſtiſchen 
Journaliſten tief in das „Menſchheitsgewimmel“ hinein, ſo ſoll 
die Phraſe ſein, auch das geringſte Unrecht hinauszuſchreien, 
aber die Wirklichbeit ſpricht doch ein bischen anders. Die Typen 
des Stückes ſind jedenfalls ſaftig und ungeziert, ſamt ihren 
Schwächen und Launen. Halb erinnert dieſer „Sturm im Waſ⸗ 
Tergläs“ an Roſenows „Kater Lampe“, jedoch die Geſtalt der 

Frau Vogt iſt Hauptmannſches Vorbild in ihrer Urwüchſigkeit 
105 natürlichen Derbheit. 

Von dem Inhalt ſei kurz geſagt, daß die Ausſichten eines 
Stadtrats Dr. Thoß auf den Bürgermeiſterpoſten durch das 
mutige Eingreifen eines jungen Journaliſten dadurch zerſtört 
werden, daß dieſer eine kleine unſcheinbare Hundeepiſode in der 
Zeitung verbreitet und die für die Wahl maßgebende Verſamm⸗ 
lung dadurch ſo beeinflußt, daß Thoß nicht einmal mehr ſeine 
herrlich auswendig gelernte Rede halten kann. Alles iſt aus. 
Das Hündchen der Frau Vogt wurde eingeſperrt, weil dieſe die 
hochgeſchraubten Hundeſteuern nicht bezahlen konnte und ſollte 
nun umgebracht werden. Burdach der menſchenfreundliche Zei⸗ 
tungsſchreiber, rettet, nachdem Thoß abgeſägt iſt, das „Dündel”, 
indem er es auch noch aus der „amtlichen Verſchalung“ ſtiehlt 
und der Herrin zurückbringt. Dafür gibt es jpäter einen recht 
amüſanten Prozeß. Inzwiſchen wickeln ſich einige „Liebes⸗ 
affären“ ab, und ſchließlich kommt alles zum „happy end“ (glück⸗ 
lichen Ende). 

Ge ſpielt wurde ausgezeichnet. In Ilſe Hirt fanden wir, 
wie ſchon in den vergangenen Jahren in allen Rollen, eine vor⸗ 
zügliche Wiedergabe der Viktoria, Eva Kühne ſpielte die Liſa 
mit reizender Koketterie und gemachter Moral, Otto Nil als 
Dr. Thoß wurde den Anforderungen der Rolle zwar gerecht, doch 
kann langſameres und deutlicheres Sprechen durchaus nicht This 
den. Ganz nett entwickelt ſich Anton Straka, deſſen Jour⸗ 
naliſt Burdach ein gutes Mienenſpiel aufwies, aber noch einige 
Nuancen mehr Temperament an den Tag legen könnte. Den 
Effekt des Abends bildete das Pärchen Lotte Fuhſt (Frau 
Vogt) und Fritz Hartwig (Pfaffenzeller), die unwiderruflich 


die Lacher auf ihrer Seite hatten und mit ihrer köſtlichen Komik 


dem Stück die richtige Note geben. Zu erwähnen wäre noch 
Julius Schneider als Quilling, ferner Carl W. Burg 
in der Rolle des Amtsrichters und der Tierarzt von Auguſt 
Runge. Alle ſonſtigen Mitwirkenden erfüllten ihre Aufgaben 
zur Zufriedenheit, auch des Hundetier, welches ſich, trotz ſeiner 
vielfältigen Abſtammung ganz raſſerein benahm. Haindl's 
Inſzenierung ließ nichts zu wünſchen übrig, Burg's Regie dürfte 
aber ein flotteres Tempo einſchlagen. 

Das gutbeſuchte Haus amüſierte ſich ausgezeichnet ig a 
dete, . ————ͤ—Uä ————————— am Schluß reichen Beifall. 
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Sport vom Sonntag 


Oſtoberſchleſien ſchlägt Mittelſchleſien 1:0 (1:0) 

Während bei Oſtoberſchleſien Kuchta und Görlitz fehlte, 
war Breslau mit der angekündigten Mannſchaft angetreten. 
Das Spiel ſelbſt, welches mit einem knappen Siege der 
Oſtoberſchleſier endete, hätte dieſelben weit höher ſiegen 
laſſen Muller: Die beiten Teile der Mannſchaften waren 
ohne Zweifel die Hintermannſchaften. 

Ueber den Spielverlauf ſelbſt, der zeitweiſe ſehr ein⸗ 
tönig verlief, wäre nicht viel zu ſagen. Das einzige Tor 
des Tages erzielte Lamozik in der 32. Minute folgender⸗ 
maßen: Riesner bringt eine gute Flanke herein, der 
Gäſtetormann verſucht durch Herauslaufen den Ball ab⸗ 
zufangen, doch fällt er dabei und der hinzulaufende Lamozik 
kann das Leder ins leere Tor befördern. Die erſte Halb⸗ 
zeit gehörte dem Oſten. Nach der Fee wurde das Spiel 
ausgeglichen und viel lebhafter. Der beſte Mann am Platze 
war ohne Zweifel der famoſe Schiedsrichter Dr. Luſt⸗ 
garten, mit dem beide Parteien zufrieden waren. Der 
Beſuch ließ viel zu wünſchen übrig, was aber wohl dem 
Bauernregen zuzuſchreiben iſt. 


Amatorski — oberſchleſiſcher Fußballmeiſter. 
Orzel⸗Joſefsdorf 6:2 (2:1) geſchlagen. 

Beide Mannſchaften ande ſeit dem ne e nicht 
wiederzuerkennen. Während der A S. nach der an⸗ 
genehmen Seite, namentlich in der zweiten Halbzeit ent⸗ 
täuſchte, muß man von Orzel das Gegenteil behaupten. In 
der erſten Halbzeit, als Amatorski ſtark drängte, gelang es 
den Adlern jedoch nach einem Durchbruch das Führungstor 
zu erzielen. Nach der Pauſe, als der Amatorski⸗Sturm 
immer mehr produktiver wurde, ließ Orzel ſtark nach. Als 
Entſchuldigung mag für Orzel gelten, daß ſie in der zweiten 
Halbzeit ihre Stütze Kuchta durch Verletzung verloren hat⸗ 
ten. Kurze Zeit darauf mußte noch ein Orzelſpieler 8 
unfairen Spiels das Spielfeld verlaſſen. Dies war jedoch 
ſchon beim Stande von 5:1 für Amatorski. Mit 9 Mann 
ſpielend bekommen ſie jedoch noch das Kunſtſtück fertig, ein 
Tor aufzuholen. Kurz vor dem Schlußpfiff erzielte Ama⸗ 
torski noch das 6. Tor. Der beſte Mann von Amatorski 
war Duda, welcher auf den Schultern von Amatorski⸗ 
enthuſiaſten vom Platz getragen wurde. Bei Orzel war 
wohl der beſte Spieler Kroll. Die Tore erzielten für Ama⸗ 
torski Glajcar und Duda je 2 und Makiolka und Niechciol 
je 1. Für Orgel waren Copik und Koppa en: 
Schiedsrichter Laband pfiff in der erſten Halbzeit zeitweiſe 
recht merkwürdig, beſſerte ſich aber in der zweiten Halbzeit 
erheblich. Zuſchauer waren trotz des Wochentages (Sonn: 
abend) an die 1000 erſchienen. 


Polniſche Frauen⸗Fünfkampf⸗Meiſterſchaften. 
Insgeſamt zehn Frauen beteiligten ſich an den am 
geſtrigen Sonntag im Königshütter Stadion zum Austrag 


on, 


K AAA f ³¹wd Add AA SEEN SENT 
Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,30: Aus Warſchau. 
15,50: Vorträge. 16,15: Kinderſtunde. 16,45: Schallplatten. 
17,45: Unterhaltungskonzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Abend⸗ 
konzert. 21,05: Literariſche Stunde. 21,20: Suitenkonzert. 22,15: 
Schallplatten. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 
Warſchau — Welle 1411,8 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,30: Vorträge. 16,15: 
Für die Kinder. 16,45: Schallplatten. 17,45: Orcheſterkonzert. 
18,45: Vorträge. 19,25: Schaliplatten. 20,30. Abendkonzert. 21: 
Literariſcher Vortrag. 21,15: Suitenkonzert. 23: Tanzmuſik. 
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Rezepten für pikante Vorspeisen, Pastetchen, 
Aspiks, Eierspeisen, Salate, Soßen, Käsespeisen 
und vieles andere: Lauter leckere kühle Bissen, 
die der modernen Ernährungslehre entsprechen. 
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gekommenen Fünfkampfmeiſterſchaften. Sichere Siegerin 
blieb die Olympiaſiegerin Halina Konopacka⸗Warſchau mit 
über 700 Punkten über ihre Rivalinen. Abgeſehen im 
Weitſprung, in dem ſie von der Warſchauerin Grabicka an 
die zweite Stelle gedrängt wurde, konnte Frau Konopacka 
im 60 und 200-Meterlaufen, Speer⸗ und Diskuswerfen die 
Spitze halten. Bei dieſem Wetter war an eine Rekorde⸗ 
brechen nicht zu denken. Trotz alledem war das nur ſpär⸗ 
lich erſchienene Publikum mit dem Gebotenen zufrieden. 
Die Ergebniſſe waren folgende: 


Konopacka (A. 3. S.⸗Warſchau) 3989,88 Punkte, 
Hulanicka (Sokol⸗Grazyna, Warſchau) 3497,97 Punkte, 
Grabicka (Sokol⸗Grazyna, Warſchau) 3184,67 Punkte, 
Lubecka (Sokol⸗Grazyna, Warſchau) 2999,39 Punkte, 
Schabinska (Rosdzin⸗Schoppinitz) 2890,87 Punkte, 
Rakoczy (Rosdzin⸗Schoppinitz) 2737,05 Puunkte, 
Sikorski (Stadion⸗Königshütte) 2390,52 Punkte, 

Biala (Stadion⸗Königshütte) 2336,44 Punkte, 

Hofinski (Stadion⸗Königshütte) 2322,81 Punkte, 
Imielanka (Sokol⸗Kattowitz) 2288,68 Punkte. 


Breslauer Boxgäſte in Oberſchleſien. 

Die mit großer Reklame aufgezogene Begegnung 
zwiſchen dem Amateurboxklub-Breslau gegen Fortuna⸗ 
Königshütte und Amateurborklub⸗ Siemianowitz brachte dem 
veranſtaltenden Verein einen ſportlichen ſowie finanziellen 
Erfolg. Der „Zwei⸗Linden⸗Saal“ in Siemianowitz war bis 
auf 820 letzten Platz gefüllt; ein Beweis, daß der Borjport 
in Siemianowitz mit Rieſenſchritten vorwärts ſchreitet. 
Pünktlich betraten die Boxer den Ring. Anläßlich ſeines 
125. Kampfes wurde der beliebte oberſchl. Boxer Wieczorek 
geehrt, indem ihm eine Statuette überreicht wurde. Nach 
einem Vorkampf zwiſchen den beiden Siemianowitzern 
Dulok—Pohl, der unentſchieden verlief, begannen die 
Hauptkämpfe. 


Schleſiſche Motorradmeiſterſchaften. 

Die am letzten aten vom S. K. M. durchgeführ⸗ 
ten Motorradmeiſterſ chaften waren, trotz des regneriſchen 
Wetters, ein voller Erfolg für den Veranſtalter. Daß dem 
Motorradsport in Ober ſchleſten großes Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht wird, bewies N das ſich trotz dem Dauer⸗ 
regen ſehr viel Zuſchauer einfanden. Das Rennen ſtellte 
an die Fahrer große Anforderungen, da die Rennſtrecke nicht 
die beſte war. Doch ging alles glatt vor ſich und alle Fahrer 
beendeten das Rennen. Sieger im Geſamtklaſſement wurde 
v. Wegner auf eine 500 B. M. W. Er brauchte für die 
8,2 Kilometer lange Strecke 4,16,4 Minuten. Der beſte im 
AtlometersSance mit fliegendem Start wurde Hanuſſek auf 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 


Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

1 Seattplatientongert und Reklamedienſt. 

Wetter. 

Zeitzeichen. 

Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

Zweites Schallplattenkonzert. 

Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

Mittwoch, den 8. Oktober. 16: Aus Gleiwitz: Die Quellen 

der oberſchleſiſchen Geſchichte. 16,15: Aus Gleiwitz: Konzert. 
16,45: Aus Gleiwitz: Das Buch des Tages: Neuere Geſchichte 
Oberſchleſiens. 17: Aus Gleiwitz: Klavierkonzert. 17,30: Zwei⸗ 

ter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchließend: Jugendſtunde. 
18: Aus Gleiwitz: Stunde des Landwirts. 18,25: Aus Gleiwitz: 

Bilanz der Wanderungen in Oberſchleſien. 18, 50: Aus Gleiwitz: 

19: Wettervorherſage: Alte 
20,30: Die Auseinander⸗ 
21,40: Aus dem Walden⸗ 
22,10: Zeit, Wet⸗ 

2,35: Ausblick auf 

22,50: Funkrechtlicher 


11,15: 
11,35: 
12,35: 
12.55: 
13,35: 
13,50: 
15,20: 


Kreuz und quer durch Oberſchleſien. 
ſchließend: Aus Gleiwitz: Abendmuſik. 
ſetzung. 21,10: Lieder des Humors: 
burger Heimatmuſeum: Die alte Spieluhr. 
ter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
das Handballereignis des Sonntags 


Briefkaſten. 23,05: Zunfftille. 


Unſer geehrt. Kundſchaft —..—.... —.̃ V GoBtA sutisigoff&esfisfer wicB wir die 


Neueiten Beieilinnitsiniele 


fü r Kinder 
Bonzos Glanznuummer 
Die kühnen Oceanflieger 
Jußball-Kinderpoſt uſw. 


Papier⸗Lampenſchirme 


in allen Preislagen erhältlich im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


